
Tom Thelen

Bei einem seiner ersten Besu-
che in Bochum gab Prof. Dr.
Stefan Berger dem Taxifahrer
am Bahnhof „Bibliothek des
Ruhrgebiets“ als Ziel an. Der
wusste nicht, wo das sein soll-
te. Inzwischen ist Berger ange-
kommen im Haus an der Cle-
mensstraße. Seit dem 1. Okto-
ber ist er, in der Nachfolge des
kurz nach der Emeritierung
verstorbenen Klaus Tenfelde,
sowohl Lehrstuhlinhaber an
der RUB als auch Direktor des
Instituts für Soziale Bewegun-
gen (ISB) und der Stiftung Bib-
liothek des Ruhrgebiets. Die
WAZ sprach mit dem Wissen-
schaftler, der eine „Schnittstel-
lenprofessur“ (RUB-Rektor
Elmar Weiler) besetzt.

WAZ: Ihr Vorgänger, Klaus
Tenfelde, kannte das Ruhr-
gebiet, sein Forschungsob-
jekt, noch aus eigener
Arbeitstätigkeit als Berg-
mann. Wie ist Ihr Hinter-
grund?

Prof. Dr. Stefan Berger: Ich
stamme aus Langenfeld aus
einer einfachen Familie und
bin in einer Werkssiedlung
von Henkel groß geworden.
Das war neben frühen Bil-
dungserlebnissen sehr prä-
gend. Früh entwickelte sich
dann ein Interesse für Ge-
schichte. Es war mir klar, dass
ich das dann studieren würde.

Gehörte das Bochumer Ins-
titut zu Ihrer Karrierepla-
nung?

Nein. Überhaupt nicht. Ich
wurde aus dem Institut heraus
angesprochen. Es ist meine
erste Anstellung in Deutsch-
land überhaupt. Natürlich ist
die Bochumer Konstellation
mit der Verbindung von Uni-
versität, Bibliothek und der
Stiftung einzigartig. Es ist
überregional bekannt, auch
international.

Die Internationalisierung
wird an der Ruhr-Universi-
tät groß geschrieben, mit
Ihrer Person auch am ISB?

Einerseits gibt es eine regio-
nale Fokussierung, die geht
aber durchaus einher mit
transnationalen Forschungen
und Erforschung von Bezie-
hungsgeschichte. Ich habe
mich in meiner Arbeit oft mit
dem internationalen Vergleich
von industriellen Ballungsräu-
men und dem jeweiligen Um-
gang mit der schwerindustriel-
len Vergangenheit beschäftigt.

Sie halten Ihre Vorlesung
und Ihr Hauptseminar auf
Englisch!?

Ja, aber nicht grundsätzlich.
Ich habe auch zuletzt in Man-
chester Veranstaltungen auf
Deutsch angeboten. Ich finde

es wichtig, dass Studierende
über eine „aufgeklärte Zwei-
sprachigkeit“ verfügen. Nicht
nur aus Karrieregründen, son-
dern, weil mit Sprachkenntnis
auch kognitive Kompetenzen
verbunden sind.

Was sind Ihre Schwerpunkte
für die Zukunft?

Die Internationalisierung
wird sich zunächst in publizis-
tischer Form niederschlagen.
Im Mittelpunkt soll eine Buch-
reihe stehen, die auf eine von
Bochum aus koordinierte Glo-
balgeschichte der sozialen Be-
wegungen hinausläuft. Sie soll
im renommiertesten briti-
schen Wissenschaftsverlag
MacMillan erscheinen.

Wie wird sich das Institut in
der Region aufstellen?

Es ist mir sehr wichtig, dass
das Haus nicht nur Hort der
Wissenschaft ist. Es soll in die
Öffentlichkeit hinaus wirken,
in Debatten eingreifen. Mir
selbst sollte man aber noch
Zeit lassen.

Wie schätzen Sie aktuelle so-
ziale Bewegungen ein?

Was in Nordafrika passiert,
die Occupy-Bewegung, das ist
sehr interessant. Ich bin in Ge-
sprächen mit den Sozialwis-
senschaften. Es ist möglich,
dass mit der Finanzhilfe von
Evonik eine Junior-Professur
eingerichtet werden kann, die
sich mit aktuellen Entwicklun-
gen beschäftigt.

Eine Globalgeschichte schreiben
Prof. Dr. Stefan Berger ist seit Anfang Oktober neuer Hausherr der Bibliothek des Ruhrgebiets. Ein Interview

Prof. Stefan Berger ist neuer Direktor des Instituts für soziale Bewegungen Direktor der Bibliothek des Ruhrgebiets. Foto: Ingo Otto

1964 in Langenfeld geboren,
studierte er Geschichte, Politik-
wissenschaft und Germanistik
in Köln. Anschließend war er
Stipendiat in Oxford, Lecturer in
Plymouth und Cardiff sowie
Professor an der Universität

DER TENFELDE-NACHFOLGER

von Glamorgan in Wales, ehe
er nach Manchester ging und
dort „Professor of Modern Ger-
man and Contemporary Euro-
pean History“ wurde.
Berger ist bisher noch Mitglied
der britischen Labour-Party.

Prof. Dr. Stefan Berger

Den mit 100 000 Euro dotier-
ten Sobek-Forschungspreis
hat der Bochumer Neurologe
Prof. Dr. Ralf Gold für seine
Forschungsarbeiten zur Mul-
tiplen Sklerose (MS) erhalten.
Prof. Gold ist Direktor der

Neurologischen Klinik der
Ruhr-Universität Bochum am
St. Josef-Hospital und Vor-
standsmitglied im Ärztlichen
Beirat des Bundesverbandes
der Deutschen Multiple Skle-
rose Gesellschaft (DMSG).

Der Preis der Roman, Marga
und Mareille Sobek-Stiftung
mit Sitz in Renningen ist eine
der renommiertesten Aus-
zeichnungen für richtungwei-
sende Forschungsarbeiten zur
MS und die höchstdotierte in

Europa auf diesem Gebiet.
Der diesjährige Preis geht an
„einen national und interna-
tional bekannten und hoch ge-
schätzten Wissenschaftler für
seine wegweisenden Untersu-
chungen sowohl in der MS-

Grundlagenforschung als
auch insbesondere in der ange-
wandten MS-Therapiefor-
schung“, heißt es in der Be-
gründung. Die Preisverlei-
hung fand am 9.Dezember im
Neuen Schloss, Stuttgart, statt.

Ehrung für wegweisende Forschung über Multiple Sklerose
Der Bochumer Neurologe Prof. Dr. Ralf Gold erhielt renommierten und mit 100 000 Euro dotierten Forschungspreis

Papst beruft
Theologen
der Ruhr-Uni

Papst Benedikt XVI. hat Prof.
Dr. Thomas Söding (Katho-
lisch-Theologische Fakultät
der Ruhr-Universität) mit Wir-
kung vom 8. Dezember zum
Konsultor des Päpstlichen Ra-
tes für die Neuevangelisierung
ernannt. Aufgabe des Rates ist
es, in den von Säkularisierung
geprägten Gegenden Europas
und Nordamerikas sowie in
Australien und Neuseeland
nach zeitgemäßen Formen
einer neuen Verkündigung des
Evangeliums zu suchen, die
den Glauben in der Moderne
wiederbeleben können.

Am heutigen Donnerstag
nimmt Prof. Söding zudem
auch an einer TV-Live-Diskus-
sion teil. In der Reihe „Scobel“
auf 3Sat (21 Uhr) diskutiert er
mit der jüdischen Religions-
wissenschaftlerin und Histori-
kerin Ruth Lapide und dem
evangelischen Religionswis-
senschaftler Prof. Dr. Jens
Schröter (Humboldt-Universi-
tät Berlin) über das Thema
„Was glaubte Jesus?“

Demnächst auch im TV: Prof. Dr.
Thomas Söding. Foto: RUB

16. Dialog zur
Lehrerbildung
„Motivation von Lehrkräften:
Ein theoretischer Rahmen
und Befunde“: Das ist das The-
ma des 16. Bochumer Dialogs
zur Lehrerbildung, der ein Mal
pro Semester an der RUB statt-
findet. Auf Einladung der Uni-
versität und der Arbeitgeber-
verbände Ruhr/Westfalen ist
diesmal Prof. Dr. Oliver Dick-
häuser zu Gast (heute, Don-
nerstag, 15. Dezember, 15 bis
17 Uhr, Mensagebäude, Ebene
01, Tagungsraum 2). Prof.
Dickhäuser berichtet dabei
über aktuelle Studien mit
Lehrkräften im Beruf sowie
mit Referendaren. An den Vor-
trag schließt sich ein Kommen-
tar Günther Grundmanns (LD
i.R. des Studienseminars Ha-
gen) an sowie die Möglichkeit
zur gemeinsamen Diskussion.

Dr. Rainer
Kogelheide
verstorben
Die Ruhr-Universität und ihr
Seminar für Sprachlehrfor-
schung (SLF) trauern um Dr.
phil. Rainer Kogelheide, der
nach langer, schwerer Krank-
heit am 16. November gestor-
ben ist. Bis 2009 war Kogelhei-
de Geschäftsführender Assis-
tent des SLF und hat in seiner
über 30-jährigen Tätigkeit vie-
le Generationen von Sprach-
Studierenden beraten und be-
treut. Zudem war er Mitglied
des damaligen Universitäts-
parlaments sowie der Zentra-
len Universitätskommission
für Lehre. Kogelheide (gebo-
ren am 13.10.1944) war einer
der Ersten im heutigen Semi-
nar für Sprachlehrforschung.
Seine Tätigkeit begann er als
Studentische Hilfskraft im
Sprachlabor. Im Anschluss an
seine Promotion wurde er zum
Akademischen Rat ernannt
und mit den Aufgaben eines
Geschäftsführenden Assisten-
ten betraut. In dieser Eigen-
schaft hat er bis zu seinem
Dienstaustritt im Herbst 2009
eine beispiellose Anzahl von
Studierenden betreut.

Zwei Preisträger
aus Bochum
Der Verband der Elektrotech-
nik, Elektronik und Informa-
tionstechnik (VDE) Rhein-
Ruhr e.V. zeichnet hervorra-
gende Diplome aus. Zwei der
vier Preisträger kommen aus
Bochum. Diplom-Ingenieur
Christoph Schmalfeldt (TFH
Georg Agricola) und Diplom-
Ingenieur Michael Schael
(Ruhr-Universität) konnten
ihre Urkunden und Geldprä-
mien von je 500 Euro am 13.
Dezember im Goldsaal der
Westfalenhalle Dortmund ent-
gegennehmen.

Wege und Grenzen
fairen Handels
Fairer Kaffee zum Frühstück,
Bio-Baumwoll-Shirt der Lieb-
lingsmarke und fair gehandel-
te Blumen für die WG. Kriti-
scher Konsum macht glück-
lich und verbessert die Welt?
Zum Thema „Fair Trade – We-
ge und Grenzen des kritischen
Konsums“ spricht in der AStA-
Reihe „Montag kontrovers“
Miriam Streit (Uni Münster,
BUND). 19 Uhr im Kultur-Ca-
fe der Ruhr-Uni, Eintritt frei.

0,375l Flasche
1l = € 14,64

Eiswein Rheinhessen
Prädikatswein

edelsüßer, hocharomatischer
und sehr feiner Dessertwein

passt hervorragend zu
Gebäck und Kuchen

10 -12 °C

Wir lieben Lebensmittel.

Weitere wertvolle Informationen
und Tipps finden Sie unter:
www.edeka-weingenuss.de

Eiswein verdankt seinen Namen der Tat-
sache, dass er aus gefrorenen Trauben
erzeugt wird. Das deutsche Weingesetz
sieht vor, dass die Temperatur beim
Keltern unter – 7 °C liegen muss. Die
Trauben werden deshalb zumeist in
den frühen Morgenstunden gelesen.

Wie bei jedem anderen edelsüßen Wein
basieren die hohe Aromakonzentration
und die Süße des Mosts auf einem gerin-
gen Wassergehalt der Trauben. Während
die Trauben bei der Trockenbeerenaus-
lese erst im rosinierten Stadium gelesen
werden, ist beim Eiswein der Frost für
die Reduktion des Wassergehalts im
Fruchtsaft verantwortlich. Das in den
Trauben enthaltene Wasser gefriert
nämlich früher als die Aromastoffe, so-
dass bei der Pressung des gefrorenen
Leseguts viel Süsse und Aroma in den
Most gelangen, aber nur wenig Wasser.

In Deutschland ist Eiswein eine eigene
Prädikatsstufe für Qualitätswein, die in
der Wertigkeit zwischen Beerenauslese
und Trockenbeerenauslese rangiert.

Wie Eiswein
entsteht

0,75l Flasche
1l = € 7,99

Los Molinos
Gran Reserva
Valdepenas DO

trockener, kraftvoller und
geschmeidiger Rotwein

zu rotem Fleisch, Wild,
kräftigem Käse und
Schinken

16 -18 °C

0,75l Flasche
1l = € 7,99

Rocca Alata
Ripasso Valpolicella
DOC

trockener, nobler und
feinwürziger Rotwein

zu gegrillten
Fleischgerichten

16 -18 °C
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